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Mit einem Sieg Geschichte geschrieben
Im fünften Match der Play-off-Halbfinalserie schwingt der SC Schaffhausen dank eines 11:8-Sieges gegen  
Horgen obenauf. Damit zieht er erstmals seit 2005 ins Endspiel ein und trifft auf Titelverteidiger Kreuzlingen.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Gelb dominierte am Samstag-
abend im KSS-Freibad – sowohl farblich als 
später auch akustisch. Zur alles entscheiden-
den «Belle» zwischen dem SC Schaffhausen 
und Horgen gab es nur wenige freie Plätze auf 
der Tribüne. Fiebrige Erwartung lag in der 
Luft, über 300 Zuschauer sorgten bei diesem 
fünften und letzten Akt der Play-off-Halbfi-
nalserie für eine Saisonrekordkulisse. Fähn-
chen wurden geschwungen, mit Kuhglocken 
geläutet. Und jemand hatte sogar eine kleine 
Soundanlage mitgeschleppt. Sie kam bereits 
früh zum Einsatz: Der SCS erarbeitete sich 
eine 2:0-, später eine 3:2-Führung und bekam 
schnell Zugriff. In der Folge schwamm er je-
doch bis in den letzten Abschnitt Rückstän-
den hinterher: Horgen traf, die Hausherren  
reagierten.

So entwickelte sich die Begegnung zu einem 
Thriller erster Güte. Die Intensität war hoch, 
mitunter schlichen sich Ungenauigkeiten ein. 
Nach drei Vierteln stand es 8:8 unentschie-
den – dementsprechend nahm die Spannung 
nochmals zu. Jede Szene, jeder Fehler konnte 
nun entscheidend sein. Daumendrücken und 
Nägelkauen beim Publikum. Fast fünf Zeiger-
umdrehungen lang fiel kein Tor, aber dann 
fasste sich Roger Frei ein Herz und traf aus 
zentraler Position ins Lattenkreuz. «Ich habe 
genügend Platz gehabt und wusste, dass ich 
diesen ausnutzen musste», erinnerte er sich 
an diese Szene. 9:8 stand es jetzt, Schaffhau-
sen spielte anschliessend in Überzahl. Und 
Giljan Alfano stellte mit seinem Treffer den 
anfänglichen Zwei-Tore-Vorsprung wieder 
her.

Die Leute auf den Rängen sprangen auf: Sie 
ballten die Fäuste, genauso wie die Spieler im 
Bassin. 52 Sekunden vor Schluss reüssierte 
SCS-Topscorer Nemanja Silj zum 11:8 – die 
Entscheidung. Um 21.37 Uhr war es geschafft; 
der Sieg stand fest. Schaffhausen hatte die 
Play-off-Halbfinalserie gegen Horgen über die 
Maximaldistanz für sich entschieden. Trotz 
der Rückkehr des zwischenzeitlich gesperrten 
Centers Marko Manojlovic konnten die Zür-
cher ihren Auswärtserfolg vom Dienstag nicht 
wiederholen. «Dass die Serie über fünf Spiele 
ging, kam uns entgegen. Wir waren am Ende 
fitter», konstatierte ein heiserer SCS-Trainer 
Jovan Radojevic. Verbesserungspotenzial sah 
er in der Stunde des Triumphes nach wie vor. 
Seine Mannschaft habe nicht schön gespielt, 
doch auch solche Partien müssten gewonnen 
werden.

Jetzt gegen den amtierenden Meister
Mit dem Sieg hat Schaffhausen so oder so 

Geschichte geschrieben: Erstmals seit 2005 
steht der Club wieder in einem Play-off-End-
spiel. Mit einer Willensleistung, mit Herz und 
gemeinsamem Zusammenhalt rang er Horgen 

verdientermassen nieder, bewies mehr als 
einmal Charakter. «Ich bin so glücklich, dass 
wir mit diesem jungen Team einen Final spie-
len können», freute sich Captain Maurice Cor-
bach, nachdem er den Matchrapport mit sei-
ner Unterschrift offizialisiert hatte. Im Augen-
blick der überschäumenden Euphorie erklang 
vorgestern schon der Queen-Klassiker «We 
Are The Champions». 

Am Donnerstag beginnt für den SCS die Se-
rie gegen den amtierenden Meister Kreuzlin-
gen. Und eine Seite wird den Song am Ende 
der Saison wieder spielen können.

Der SC Schaffhausen (mit Ball) war mit vollem Einsatz am Werk – und gewann am Ende verdient gegen Horgen. � BILDER POE

Grosser Jubel: Die zahlreichen Fans feiern die SCS-Spieler nach dem Einzug in die Finalserie.

«Wir waren  
am Ende  
fitter.»
Jovan Radojevic 
Cheftrainer SCS

KRANZFESTE

Adrian Walther 
Festsieger vor dem 
Schlussgang

SCHWINGEN. Trotz einer Niederlage 
im Schlussgang gegen den Kilchber-
ger Sieger Fabian Staudenmann ge-
winnt Adrian Walther das Bernisch-
Kantonale Schwingfest in Thun.

Walther war schon nach fünf Gän-
gen nicht mehr vom 1. Platz zu ver-
drängen. Deshalb wurde im 5. Gang 
ausgeschwungen, um den zweiten 
Schlussgang-Teilnehmer zu bestim-
men. Die Ehre fiel Fabian Stauden-
mann zu. Als Mitglieder der starken 
Phalanx von Youngsters im Berner 
Mittelländer Verband sind Walther 
und Staudenmann gute Freunde.

Adrian Walther, der Doppelmeter 
aus Habstetten ob Bolligen, wird im 
August erst 21 Jahre alt. Aber sein 
erster Triumph an einem Kranzfest 
war überfällig. Diesen Triumph hat 
er nunmehr sogar an einem überge-
ordneten Kranzfest errungen, an 
einem der fünf Teilverbandsfeste.

Am Vormittag bodigte Adrian 
Walther drei Nichteidgenossen platt. 
Als er nach der Mittagspause Eidge-
nossen zugeteilt bekam, fuhr Wal-
ther in gleicher Manier weiter. Jetzt 
bettete er Thomas Sempach und im 
fünften Gang Schwingerkönig Kilian 
Wenger mit Plattwürfen ins Säge-
mehl. Der hoffnungsvolle, starke 
Youngster Michael Ledermann, 
zweifacher Saisonsieger, verletzte 
sich an der rechten Schulter. Er gab 
den Wettkampf im dritten Gang auf. 
Remo Käser gab nach einer Kniever-
letzung ein gelungenes Comeback. 
Er überzeugte in den meisten Duel-
len und gewann der Kranz ohne 
Mühe. (sda)

Das Warten von Nino  
Schurter auf den historischen  
34. Weltcupsieg geht weiter. Am 
Weltcup in Andorra muss sich 
der Bündner in Abwesenheit der 
nominell stärksten Gegner mit 
Platz 3 begnügen. Ramona  
Forchini gelingt im extremsten 
Rennen der erste Podestplatz.

MOUNTAINBIKE. Bei doch sehr grenzwer-
tigen äusseren Bedingungen mit Tem-
peraturen um 35 Grad, dünner Höhen-
luft und viel Staub auf der Strecke holte 
sich wie zuletzt in Lenzerheide der Ita-
liener Luca Braidot den Sieg. Der 32-Jäh-
rige profitierte von einem Defekt des 
Rumänen Vlad Dascalu, der nach einem 
Angriff in der letzten Runde keine tiefen 
Gänge mehr hatte und von Schurter 
auch noch vom Podest verdrängt wurde. 
Vital Albin, wie Schurter im Bündner 
Dorf Tersnaus aufgewachsen, schaffte 
als Sechster sein Bestergebnis.

Schurter liess früh im Rennen eine 
grössere Lücke auf ein Spitzensextett 
aufreissen. In den letzten beiden Run-

den machte der 36-Jährige ordentlich 
Boden gut, in den Kampf um den Sieg 
konnte er aber nicht mehr eingreifen.

Das mit Spannung erwartete Duell 
zwischen Flückiger und Schurter fiel 
aus. Flückiger, am Freitag Sieger im 
Short Race und vor einer Woche in Len-

zerheide in ein hitziges Duell mit Schur-
ter verwickelt, verzichtete mit Blick auf 
die bald folgenden nächsten drei Welt-
cuprennen und die WM von Ende Au-
gust aufgrund einer Erkältung als Vor-
sichtsmassnahme auf einen Start. Auch 
der Brite Thomas Pidcock, an der Tour 

de France Etappensieger auf der Alpe 
d’Huez, und der Niederländer Mathieu 
van der Poel waren nicht dabei.

Forchinis Exploit
Ramona Forchini schaffte ausgerech-

net im extremsten Rennen des Jahres 
ihr bestes Resultat im Cross-Country-
Weltcup. Die 28-jährige Toggenburgerin 
fuhr als Dritte erstmals auf das Podest. 
Ihre beste Klassierung zuvor war ein 
11.  Platz. Wie Schurter rollte die U23-
Weltmeisterin von 2015 das Feld von 
hinten auf – wobei die ersten beiden 
Plätze ausser Reichweite lagen. Die Nie-
derländerin Anne Terpstra feierte einen 
Solosieg, fast eine Minute vor der Öster-
reicherin Mona Mitterwallner.

Alessandra Keller musste sich eine 
Woche nach dem 3. Platz in Lenzerheide 
und zwei Tage nach dem Sieg im Short 
Race mit Platz 8 begnügen. Jolanda Neff 
und Sina Frei traten nicht an; beide sind 
gesundheitlich angeschlagen. Mit der 
Französin Loana Lecomte (Schonung) 
und der Schwedin Jenny Rissveds 
(krank) fehlten zudem zwei weitere Top-
fahrerinnen. (sda)

Schurters Aufholjagd, Forchinis Premiere

Über Stock und Stein: Nino Schurter landete schlussendlich auf Platz 3.� BILD KEY

Petra Martic dank  
Genfersee-Wasser 
zum Sieg

TENNIS. Die Kroatin Petra Martic fei-
ert am Ladies Open in Lausanne den 
zweiten WTA-Titel ihrer Karriere. Im 
Final setzt sich die Nummer 85 der 
Welt 6:4, 6:2 gegen die serbische Qua-
lifikantin Olga Danilovic (WTA 124) 
durch.

Am Ende konnte die 31-jährige 
Martic, die noch vor gut zwei Jahren 
die Nummer 14 der Welt war, ihre 
grössere Erfahrung in die Waag-
schale werfen. Sie war etwas kons-
tanter als die zehn Jahre jüngere 
Linkshänderin aus Belgrad.

Einen ersten frühen Breakrück-
stand konnte Danilovic dann noch 
wettmachen, nach dem zweiten 
Break zum 5:4 liess sich Martic aber 
nicht mehr bitten. Im zweiten Satz 
gewann sie nach 2:2 die letzten vier 
Games und nach gut eineinhalb 
Stunden die Partie. Vielleicht gönnte 
sich die Kroatin anschliessend wie-
der ein Bad im Genfersee wie nach 
den vorangegangenen Siegen. Es 
scheint jedenfalls Glück gebracht zu 
haben.

Publikum motiviert
In ihrem fünften WTA-Final blieb 

Martic zum zweiten Mal nach Istan-
bul im April 2019 – ebenfalls auf 
Sand – siegreich. In Lausanne schal-
tete sie nun im Viertelfinal auch die 
grösste Schweizer Hoffnung Belinda 
Bencic aus. «Ein grosses Dankeschön 
an das Publikum», meinte die strah-
lende Kroatin. «Ihr habt uns so viel 
Energie gegeben.»

Auch Danilovic durfte durchaus 
zufrieden sein. Ihr einziger Turnier-
sieg liegt sogar bereits vier Jahre zu-
rück, als sie in Moskau als 17-Jährige 
triumphierte. Sie durfte sich dafür 
mit dem Sieg im Doppel – an der Seite 
der Französin Kristina Mladenovic – 
trösten. Dafür stand die Serbin auch 
sechs Stunden länger auf dem Platz 
als ihre Finalgegnerin. (sda)

Play-off-Halbfinal (best-of-5): SC Schaffhausen – SC Horgen 11:8 
(3:3,2:2,3:3,3:0). – SCS: Y. Schmuki; Melet, Kállay (2), Corbach (1), M. 
Milovanovic (1), Alfano (1), Zlomislic (2), N. Milovanovic, Silj (3), Frei (1), 
Widtmann. – Endstand in der Serie: 3:2. – Schaffhausen ab 21. Juli  
im Play-off-Final gegen Kreuzlingen.


